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Nachweis (zahlreiche leere und 2 besetzte Blattminen): Niederösterreich, 3 km NNW Schwarzau 
am Steinfeld, 305 m, 47°46' N, 16°11' E.
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Erstnachweis des Eremiten Osmoderma eremita (SCoPoli, 1763) s. l. (Coleo ptera: 
Scarabaeidae: Cetoniinae) im Europaschutzgebiet Wachau (NÖ). First record of 
the hermit beetle Osmoderma eremita (scoPoli, 1763) s. l. (Coleo ptera:  Scarabaeidae: 
Cetoniinae) at the European protected area Wachau (Lower Austria).

Der Eremit oder Juchtenkäfer (Osmoderma eremita (scoPoli, 1763)) entwickelt sich 
ausschließlich im Mulm, das heißt dem durch Pilze und Tierfraß zersetzten Holz, im 
Inneren alter Laubbäume. Nach den bekannten historischen und rezenten Fundorten 
ergibt sich, dass die Art ursprünglich die gesamte Landesfläche bewohnt haben muss, 
soweit es die Höhenlage für diese wärmeliebende Art erlaubt hat. Von diesem mehr 
oder weniger zusammenhängenden Verbreitungsmuster sind heute nur noch wenige 
zumeist isolierte Reliktvorkommen erhalten. Dabei zeigt sich, dass es sich bei den 
noch erhaltenen Vorkommen stets um Baumbestände mit langer Habitattradition 
handelt. Da die Primärlebensräume dieses Waldbewohners durch die flächendeckende 
forstwirtschaftliche Nutzung fast vollständig verschwunden sind, besiedelt der Eremit 
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Abb. 1–2: Osmoderma eremita in der Wachau (1) Lebensraum, (2) Habitatbaum. / Osmoderma 
eremita at the Wachau (1) habitat, (2) habitat tree. © Ulrich Straka.
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gegenwärtig fast ausnahmslos Ersatzlebensräume, wo die benötigten Altbaumbestände 
stellenweise in den noch erhaltenen Resten historischer Kulturlandschaften wie Park-
anlagen, Alleen, Kopfbaumbeständen oder Obstbaumanlagen zu finden sind (stegner 
2002, 2009, straKa 2009, 2011, Friess et al. 2013, 2020). Funde in Waldlebensräu-
men sind in Österreich selten, die einzigen aktuellen Nachweise stammen aus den 
Europaschutzgebieten Kamp- und Kremstal (Niederösterreich), Lainzer Tiergarten 
(Wien) und Feistritzklamm-Herberstein (Steiermark) (zaBransKy & Pollheimer 2010, 
straKa 2011, hovorKa 2017, Friess et al. 2020). 

Im Oktober 2013 entdeckte der Verfasser in den Hangwäldern der Wachau bei Ober-
kienstock (350 m Seehöhe, 48°22' N, 15°27' E) eine Rotbuche (Fagus sylvatica), deren 
mit Mulm gefüllter hohler Stamm zahlreiche Kotpellets von Cetoniinen-Larven und 
eine große Larve von Elater ferrugineus linnaeus, 1758 enthielt. Bei einem Besuch 
des Baumes am 27.6.2020 bei sommerlichem Schönwetter, saß mittags in der nach 
oben offenen Stammhöhle, aus welcher der arttypische Geruch wahrnehmbar war, 
ein Männchen von O. eremita. Auch eine Cetonischema speciosissima (scoPoli, 1786) 
umkreiste fliegend den Baum. Der Mulm in der Baumhöhle wurde erst bei der nächsten 
Kontrolle am 11.8.2020 untersucht, wobei lediglich die oberen, etwa 60 cm unterhalb 
der Höhlenöffnung liegenden Schichten erreichbar waren. Unter einer oberflächlichen 
Schicht aus Buchenlaub, Buchenfruchthüllen und kleinen Rinden- und Zweigstücken 
bestand die Höhlenfüllung fast ausschließlich aus großen Kotpellets von O. eremita-
Larven, darin eingebettet vier große L3-Larven und ein totes, bereits zerfallendes 
Männchen von O. eremita sowie je eine große Larve von E. ferrugineus und Prionychus 
ater (FaBricius, 1775). Auch am 6.8.2021 konnten auf der Oberfläche des mit großen 
Kotpellets durchsetzten Mulmkörpers Chitinreste von O. eremita (zwei Männchen) 
und von Dorcus parallelipipedus (linnaeus, 1758) gefunden werden. Bei der Rotbuche 
handelte es sich um einen auf einem Felsrücken wachsenden nur etwa fünf Meter 
hohen Baum (Abb. 1–2). Die Höhe des Stammes (D 40 cm) betrug bis zur umwallten 
Höhlenöffnung etwa 1,2 m. Der Innendurchmesser der bis in etwa 60 cm Höhe mit 
Mulm gefüllten Baumhöhle betrug etwa 20 cm, wobei die glattgenagten Innenwände 
auf eine bereits länger bestehende Besiedelung durch Cetoniinenlarven hinwiesen. Im 
Oktober 2013 war der Baum bereits wipfeldürr, auf den beiden teilweise weißfaulen 
Stämmlingen, die frische Spechthackspuren aufwiesen, wuchsen Fruchtkörper des 
xylobionten Buchenschleimrüblings Oudemansiella mucida. Bis zum Sommer 2020 
waren in der Baumkrone weitere Äste abgestorben, im Sommer 2021 hatte sich am 
Stamm auch ein Fruchtkörper des Zunderschwammes Fomes fomentarius gebildet. 
An einem der Stämmlinge fanden sich große Schlupflöcher, die wahrscheinlich vom 
Berliner Prachtkäfer Dicerca berolinensis (herBst, 1779) stammten. Die Hangwälder 
bei Oberkienstock weisen ein breites Spektrum naturnaher, seit längerem unbewirt-
schafteter, teilweise mit Rotföhre (Pinus sylvestris) durchmischter Laubwälder auf. 
Insbesondere in den felsigen Steillagen finden sich zahlreiche alte, durch die extremen 
Standortbedingungen geprägte Traubeneichen (Quercus petraea) und Rotbuchen. Die 
naturschutzfachliche Bedeutung der teilweise auch als Naturschutzgebiet ausgewiesenen 
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Hangwälder konnte vom Verfasser in den letzten Jahren durch die Dokumentation der 
Vorkommen mehrerer gefährdeter, xylobionter Käferarten, darunter Cerambyx cerdo 
linnaeus, 1758 an Quercus petraea, Lucanus cervus (linnaeus, 1758) an Quercus 
petraea und Fagus sylvatica, Limoniscus violaceus (müller, 1821) an Fagus sylvatica 
und Dicerca berolinensis an Fagus sylvatica und Carpinus betulus, bestätigt werden.
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Erstnachweis des Kleinen WanderBläulings, Leptotes pirithous (linnaeuS, 1767), 
aus dem Burgenland und weitere Funde aus Österreich (Lepido ptera: Lycaenidae). 
First record of Leptotes pirithous (linnaeus, 1767) from Burgenland and additional 
records from Austria (Lepido ptera: Lycaenidae).

Leptotes pirithous (linnaeus, 1767) ist ein in Österreich nur relativ selten nachgewie-
sener Wanderfalter, der sich hier zwar in seltenen Fällen auch entwickeln kann, aber 
nicht bodenständig ist. Als bodenständig wird eine Art in Österreich dann betrachtet, 
wenn die Überwinterung in einem oder mehreren Entwicklungsstadien in Österreich 


